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S1Ee 1St 1n eiınem gewissen Sınne evıdent und mystisch er- dabei das Heil geschénkt wird, verliert die anscheinende
ahrbar: zutietst iın ıhrem Mysterium, 1mM Herzen iıhres Trennung VO  3 ıhrer negatıven, ausschließenden und
Lebens, das Christus 1St, bleibt die Kırche e1ns un: un  —- exkommunizierenden raft (a O.,
teilt. Ihre Dialektik ZWIiINgt S1e nicht, siıch für das eiıne Doch die Stellung des Okumenismusdekrets Zur IMNMU-

oder das andere entscheiden, sondern sıe beläßt ıhr nıcatıo ın SACYLS scheint auch ıhm verfrüht. Sıe bringe
dıe Möglichkeit, zugleıch das eiıne un das andere die Getahr MI1t sıch, die ekklesiologischen Grundlagen der
wählen nach dem Wort des Herrn: ‚Das eine un beiden Häiälften der Kirche und ıhre Gegensätze Ver-

das andere ıcht lassen Die Synthese kommt iıcht dunkeln (Comments the Decree of Ecumenism, in  n
auf spekulativem, sondern autf operatıyvem Wege The Ecumenical Revue Jhg., 1964/65, 27—101:
stande Wenn die Sakramente gespendet werden un! vgl auch Herder-Korrespondenz 19 Jhg., 486)

Aktuelle Zeitschriftenschau
Tbeajogie GRILLMEIER, Alois, SJ Erwägungen ZUu Dekret über die

zeitgemäße Erneuerung des Ordenslebens. In Geıist un: Le-
K, Frans Jozef Van, 5 ] Towards ecumenical under- ben Jhg. Heft (Maı 95—10
standıng of t+he SACTraMenNnlS, In Journal of Ecumenical Studies Grillmeier gewinnt dem spröden Dekret seinen ; Geist ab,Vol Nr 11 (Wınter B7 den Orden helfen, etwalige „Strukturfehler“ aufzudecken, z. B eine zZuU

Der harmlos erscheinende Tıtel triıfit die Substanz der kumenischen ıfte- schmale theologische, aszetische, apostolische, organisatorische, menschlich-
reNZ, die Frage der „Gültigkeit“ der Sakramente, VOoOr allem der icht- psychologische Basıs iıhrer Gründun Er weist darauft hin, daß während
katholischen Weihen. Dıe umfassende, sehr kühne Untersuchung, deren Ge- der Entwürte das Konzil mehr mehr davon abgegangen sel, für die

Bischöte und die Orden den Ausdruck des „Standes der Vollkommenheıit“dankengang 1er ıcht wiedergegeben werden kann, stellt dıe römisch- gebrauchen. Rückkehr ZU Evan elıum, Einbeziehung des einzelnenkatholische Definition der Gültigkeit 1n Frage, rklärt S1e aber der Tat- Ordenslebens 1n das Ganze der Kır e) keine Apartheit mehr seien diesache, daß Protestanten W1e VOT allem Anglıkaner die Zweıtel ihrem
LEUCH Akzente der noch rkennbaren IcnN alter Theorien. Dasrdo aufgebracht hätten. Beeck weilist auf „mehr existentialen Iyp Konzıil habe deutlich erkannt und vielen Ste]]len dargelegt, daß iıchtder Sakramentstheologie hın, der ZuS der Sackgasse heraushelfe. Er
1Ur die reı „evangelıschen Räte“ gebe, ondern viele „Räte die jedesaber entschieden vVor den Unterscheidungen, daß die Getrennten DUr „gelst- Christenleben, auch das 1n der Welt, betreften. Und doch bleibe derlich“ der „VOtO die Sakramente hätten, weıl beide Unterscheidungen dem

Wesen des Sakraments widersprechen. Eıne Lösung brıinge das eCu«rc Kırchen- Ordensstand notweqdig.
verständnıis, 1ın dem sıch dıe römisch-katholische Kırche ıcht 1Ur jJuridısch
Als Einheit verstehe, ondern als unterwegs auf die eschatologische Einheıit, HUBSCH, Bruno. Le minıstere des pretres er des asteurs. In
und dıe anderen AQAristlichen Gemeinschaften als 1n eıner Glau eNS-
verfassung anerkenne, 1n der sıch eıl ereignet. Von daher 1 dıe „Gültig- Verbum Caro Nr. (1966) 2349
eıit iıhrer Sakramente NCUu überdenken. Dıiıe Abhandlung sollte in eut- Diese Studıe der VO':  - Taıze betreuten Zeitschrift 1St das Kapıtel einer
scher Sprache veröftentlicht werden. theologischen Dissertation der 1Ozese Lyon ber römisch-kalvinistische

Kontroversen des ıFA Jahrhunderts ZU Amtsbegriff. Der Vertasser VvVe_r-

teidigt die katholische These VO'  ] der apostolischen Sukzession als demR Eugen. Dialog mıt dem Unglauben. In Wort und ordentlichen Weg ırchlıcher Sendung, findet aber in der frühen kalvıniıst1i-Wahrheit Jhg. 24 Maı 339— 347 schen Theologie eın eigentümliches Verständnis tür den sakralen Charakter
Ist Glaube dialogfähig, fl'3 Bıser. Er verfolgt die Geschichte der

sıch VO'  —3 dem Abdruck der These einen Dıiıenst den reformierten Brüdern,
des Amtes der Pastoren. Die Schriftleitung von Verbum Caro“ verspricht

Definition des Glaubens und stel fest, da{ß sıch das szientihfische lau CS
verständnis (Augustinus, Anse I, IThomas Glaube 1St Verstandesakt) ersi daß sıe sıch aut dıe Herkunft des Pastorenamtes und seine theologische
beı Theodor Steinbüchel (mit Berufung auftf Ferdinand FEbner und Martın Doktrin 1im frühen Calvinı:smus besinnen.
Buber) verwandle 1n die Erkenntnis der dia ogischen Komponente des lau-
ens. urch die philosophische Hermeneutik und die dialogische Meta-
physik, wı1e s1e VO)  w Hans-Geor Ga aIner und Rudolph Berlinger entwickelt AELIN, Jean de la Cro1X, Les marıages mixtes. In
wurde, werde diese CcCu«c Au fassung des Glaubens weiterentwicelt. Im Nova er Vetera Jhg 41 Nr (April/Juni 112—134
Glaubensakt ertülle sıch die „seinshafte Berufung des Menschen Z.U)] Dialo
Verneinung des Glaubens sel Unglaube. Bıser fragt: ıbt es diese orm CS Fußnote ‚.W1e Datierun des Autsatzes weisen darautf hin, daß schon VOLr

Unglaubens heute noch? Er kommt dem Ergebnis, dafiß 1mM allgemeınen der der Veröffentlichung römischen Mischeheninstruktion vorlag und nach-
Unglaube schweige. enıge Ausnahmen, wıe arl Löwich und Gerd-Günter träglich aut deren Modifizierungen des geltenden Rechtes eingegangen SC1.

Er yibt sıch ausgesprochen konformistisch und apologetisch und beurteilt die
Grau zeıgten 1Ur deutlicher, W 4as auch der schweigende Unglaube £LU! D: „Gültigkeit gemischter Ehen nach dem posıtıven Kirchenrecht, miıt dem die

A die Stelle des autorıtatıven Anspruchs (Christentum) eine ll — Kırche die Verwaltung der Sakramente wahrniımmt. Er sieht die Schwier1g-kürlich Norm. Der Glaube musse den Dialog ermöglichen durch den keiten beiı den Protestanten, gibt aber da INanl sıch angesichtsAkt gyläubiger Selbstüberschreitung. Denn echter Dialog se1 Bege Nung 1mMm nehmender Mischehen 1n eıner pluralistischen Gesellschaft ıcht mM1t einer
gemeınsamen Horizont. Der Glaube aber, der sıch ın seiner Fül kenne, Verurteilun dieser Ehen zufriedengeben könne. Man musse den betroftenenumfasse auch den Unglauben, kenne und estehe also dessen Argumente. Ehepaaren elfen, das Kreuz dieser Ehen 1n einer gläubigen cAQristlichen

Exıistenz LTragecnN.HOURAQULI, Andr. Cette annee Jerusalem. Reflexions
et perspectıives. In Etudes Maı 641—656 RAHNER, Karl; S)J. Intellektuelle Redlichkeit UN christlicher
Die Geschichte der jüdisch-christlichen Beziehungen und die Möglichkeiten Glaube., In Stimmen der eIt Jhg. 91 Heft unı
einer Neuanknüpfung des Dialogs werden 1er vorgeführt., Sı
Thesen Beers un Yehouda Bergmanns stützend, wird zunächst versucht, eın 201.— 417

Biıld VO' den Ursprüngen der hebräischen un der hellenistischen Was 1St intellektuelle Redlichkeit? Was 1St Glaube? Sınd beide miteinander
Kultur sSOWIı1e VO!  D iıhren Beziehungen entwerifen, die 1e1 selen, als vereinbar? Intellektuelle Redlichkeit Mut ZUuUr Freıiheıit VOTIAUS, ZWaarl

1iNer- einer verantwortlichen Freiheit, die die Anstrengung und Wagnıs e1n-bisher ANgCNOMMEN 1abe Gleiches Gedankengut kennzeıchne Ra
Lum wıe griechische Philosophie. Noch 1 dıe Verbindung VO: Juden- geht, eiıne geistige Entscheidung täillen aller notwendig 1n dieser

erstan und wel: daßLU un! Christentum, da be1 AZus gemeınsamer Quelle hervorgegangen verborgenen Unsicherheit. Sıe 1St mehr als reiner
sejen. Das Sıch-Abschließen des Judentums 1m Exıl, M1 gEeISLISCH eıne iınsehbare exıistentıiale Difterenz herrscht zwıschen der Fülle von

Verarmung ezahlt, se1l andererseıts als Verteidigung der physischen Exıstenz Lebensinhalten dem wissenschaftliıch Reflektierten. Leben wıe auch
und damıt als Erfüllung eıner Aufga werien. Zum Schluß ruft der Glauben ann ıcht LULF: Konsequenz reflexer Rationalıtät se1in. Rahner WOL=

Artıkel auf einer Wiederversöhnung zwischen Rom und Jerusalem, Von eint die Forderun als unertüllbar un unberechtigt, alle Voraussetzungen
der vielleicht das eil der SANZCH heutigen Welr abhänge, w1ie s1e durch des cQhristliıchen Glaubens müfßten wissenschaftliıch durchreflektiert werden.
das Konzıil eingeleitet worden sCc1, Er umreißt 1er den Glauben als einen „totalen Grundvollzug des mensch-

lıchen Daseıns“, der ıcht wissenschaftlich Vereinzeltes, sondern
AVID, Kiırche UN Naturrecht. In Orjentierung Jhg. Christentum als Ganzheit beiaht. Das absolute Geheimnıis, Gott, offenbart

sıch geschichtlıch 1n Jesus FiStUS und ın der Gnade Der Christ, auchNr. 11 (15 66) 129— 133 der intellektuell edliche, weiß, dafß die Wahrheıt Gott se1ın Daseın urch-
Davıd macht 1er einen Versuch, Aufgabe und Grenzen der Kirche I1l- dringt und daß se1ın Denken und Iun ber das berschaubare, wissenschaft-
ber dem ıcht VO'  3 der Offenbarung her ableitbaren Naturrecht dar- lich Bestimmbare hinausgeht. S50 gewinnt die intellektuelle Redlichkeıit iıhren
zustellen. Dıiıe ‘'Lehrautorität der Kiırche beschränke sıch autf die Auslegung etzten 1nn 1n dem Mut ZUr freien Entscheidung ZU' Geheimnıis des Da-
und Weitergabe der Offenbarung und auf dıe Entscheidung, ob eine be- se1NS, Gott.
stimmte Naturrechtslehre mMIıt der Offenbarung vereinba: se1. Ihre Untehl-
arkeıt gilt NUr 1in diesem Bereich. Der Autor beruft sich autf das Vatı- SCHWEIZER, Eduard. Die „Mystik“ des Sterbens UunN) Auf-kanum, Sitzung, auf Bischoft (Gasser (Berichterstattung Jul:
und autf die Dogmatik VO: Pohle-Gierens-Gummersbach (Bd. I 79—85 Das erstehens miLıt Christus bei Paulus. In Evangelische Theologit_:W: Vatikanische Konzıl spricht sıch 1n der Pastoralkonstitution ber 1€ Jhg. Heft Maı 1966) 5 239—257
Kırche 1n der Welt VOoOL heute“* eutlich ZuUuUr utonomıie der profanen Be-
reiche A2US,. Damıt wird der Kirche ıcht das echt MMCN, 1n Fragen es Schweizer 111 die cuv-XpiotÖ@-Aussagen bei Paulus erklären und Andet mi1t
reinen Naturrechts Stellung nehmen. Es se1 das Hırtenamt der Kirche, Lohmeyer und Dupont eine ıhrer Wurzeln 1n der dischen Apokalyptik,
den Gläubigen 1n se1Ner Lebensführung stutzen, aber sıe dürfe ıhren w as c1nzelnen nachgewiesen wiırd. Schwieriger seıen die nicht-eschato-
Autoritätsdruck nı autf den mündigen Christen ausüben. Entscheidungen logischen tellen erklären. Zwar hätten die Nachfolgeworte Jesu eine

und Bestimmungen der Kırche 1n diesem Bereich se]len ıcht untehlbar., verwandte Denkstruktur, aber er meıint, auch diese „mystischen“ Stellen
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Interpretation der Taufe wie des Sterbens und Auferstehens miıt Christus
ZWAaTr als Vorwegnahme des

jahen. Damıt WIr!| auch die Einstellung ZU! ınd ebendig un: gerecht.sei1en etztlich eschatologisch BEeMEINT, Im Bereich des Glaubens sieht Matussek die Auswirkung der eutıgeneschatologischen Heıils Diıese Erkenntnis ewahre uns davor, die Einheit der Moral ın der wachsenden Fähigkeit Zur freien Glaubensentscheidung un„mystischen“ und der eschatologischen Aussagen vorschnell 1n einer rein damıiıt ZuUur Anerkennung des Ander gläubigen. Glaube 1St ıcht Ideologie,anthropologischen Aussage zZzu suchen. Die Einheit beider Aussagen lıe OT: macht treı ZUr Liebe Glaubens reiheit un befreites Gewissen hingendarın, daß s1e einen „Herrschaftswechsel“ bezeugen, dem ıcht einfach e1in CN MI1t der Erfahrung der eigenen Persönlichkeirt ın 1 BCc-individueller Glaube entspreche., lebten personalen Liebe Gewissen SC1 ıcht mehr das Gerichtstribunal Kants,
ondern das „An-sıch-Gute-für-Miıch“ VO: Scheler und das „Ru en-nach-

TAVARD, George Commentar'y De Revelatione. In Vorne“ Heideggers. ıcht mehr das „Man-Gewissen“ spräche, ondern das
befreite Gewissen entscheıide schweigend.Journal of Ecumenical Studies Vol Nr (Wınter

1—35
Nach einer sehr ausführlichen Vor schichte der do matischen Konstitution Politisches und sozıales JE ADn
Samt der Reihe Abstimmungszıffern stellt der atholısche Okumeniker
Tavard A2US dem Textvergleich die Veränderungen heraus, die den end-
gültigen Tezxt emınent pastoral gemacht un! der modernen Theologıe BC- FRIEDMANN, Friedrich Die Uberlebenschancen der Aamertı-
fAnet habe. Wesentlich sel, daß Oftenbarun ıcht als Doktrin, ondern als hanıschen Demokratie. Zu einer Frage John Kennedys. In
Leben Gottes ertaßt wiırd. Diıes habe das Verständnis sowohl des Hochland Jhg. 58 Nr 351— 394Tradıtionsvorganges wıe der Inspiration seine Auswirkungen gehabt. ften
geblieben se1 das Verhältnis der adıkal soteri10logısch erstandenen ften- urch die Analyse einiger vielschichtiger Probleme der heutigen amerıkani-
barung Z.U' C} der personal ist. Dieses Problem se1l als ersties der schen Gesellschaft 11 der Artikel größeren Verständnis der
Theologiıe aufgegeben. Auch sollte der tiete Bezug der als „Lehre, Leben polıtischen Entwicklungen 1n Amerika un iıhrer geistıgen Grundla tüh-
und Gottesdienst“ verstandenen Tradition aut die Schrift noch klarer heraus- O11 Die gegensätzlichen Interpretationen der auptgedanken CI Ver-
gearbeitet werden, desgleichen die Tatsache, da{iß das Magister1um nicht ber fassung, wıe sıie sıch innenpolıtisch Problemkomplex der Gewalttätigkeit
Schrift und Tradıtion verfügen ann. Auch tehle noch die Theologie des und der damıt verbundenen Negerfrage zeigen, haben den traditionellen
Wortes Gottes un! die Aumliıch wıe sachlich verstandene Umkehr des amerıkanıschen Pluralismus m1it seinem verbindlıchen Wertsystem 1n Frage
estens seınen 1m Osten liegenden Glaubensquellen. gestellt. In der Außenpolitik führt die naturrechtliche und treiheıitliıche

Grundeinstellung der amerikanıschen Demokratie einer defensiven
Haltung, der 65 VOIL allem die Bewahrung der bestehenden InstitutionenWULF,; Friedrich, 5 J Der Aufbruch der Kirche ım Glauben. geht. In dem Machtkampf zwıschen den totalıtäiren und den freiheitlichEıne Deutung des weıten Vatıiıkanıschen Konzıls. In Geist strukturijerten 5taaten den Einfluß aut die Entwicklungsländer aber muß

unı Leben Jhg. Heft (Maı 8l —b eıine eue Orm des demokratischen Selbstverständnisses entwickelt werden,
VO' der das Weiıterbestehen der amerikanischen Demokratie abhängen wird.Diese Gesamtwürdigung des Zweıten Vaticanums geht Von der erstaunlichen

Anteıl Nnımmt
Beobachtung AUS, wWIie I ie Welt sSC1NCNHN Beratungen Ergebnissen GÖTZ, Christian. Jugend und Wiıedervereinigung. In Gewerk-doch die eigentlichen Wandlungen ıcht verstanden
hat. Auch dıe Katholiken sıiınd noch iıcht VO') Konzıil ZuS ihrer eltver- chaftliche Monatshefte Jhg. Nr Maı 261 —
breiteten und zunehmenden Glaubensmüdigkeit herausgeführt worden.
ult sieht das Wesentliche des Konzıls 1n sC1NECIM Geıist, der die Kırche Für eiıne aktıvere Teilnahme der Jugend der Wiedervereinigungspolitik,
wieder auf die Wanderschaft ZUr Suche nach der Wahrheıit eıtet, nachdem VOT allem tür eın großzügı eCres Einbeziehen ıhrer Kräiäfte sıch dieser

Artıkel eiın. Nur könnein ıhrer Geschichte oft CNUg die Ganzheit der Offenbarung verdeckt wurde. 1e Stagnatıon und dıe „Tabuisierung“ innerhalb
Er hebt heraus die kehr „Vom metaphysischen Klerikalismus“, egen- der deutschen Politik aut diesem Gebiet berwunden werden. Viıer Gründe
ber dem Ersten Vatıcanum werde fast NUur noch VO: handelnden Gott dieser Verpflichtung werden gENANNT, darunter der einer größeren
gesprochen. Die Kırche sel, wıe Abraham us seinem Vaterhaus, heraus- Garantıe, dem Neonationalismus entgehen; ebenso wiıird autf die Ge-

tahren hingewiesen, diıe entstehen können, wWenn 9088  - die Jugend langegerufen 1in die heilsame Unsıicherheiıit. „Wır ertahren wieder legıtim die
VO' der Verantwortung ternhält. In eiınem UÜberblick er dıe bisherigeHeıilsunsicherheit der Glaubenden Eın richtig verstandener Existentialis- Wiedervereinigungspolitik der Parteıen wiıird sodann die Unglau würdig-[INUS des Glaubens 1St mıt der größte Gewiıinn, den das Konzıiıl gebracht eıt der berkommenen Formeln auf diesem Gebiet behauptet, und kritischeat. Fragen den TIhesen des Kuratoriums „Unteilbares Deutschland“ werden
aufgeworfen, die die Unhaltbarkeit der bisherigen Einstellung ZUr Wieder-

Kultur vereinıgung andeuten sollen. Der Autor schließt MIt Vorschlägen für
Jugendaufgaben, deren Tenor ISt, eine konstruktive Vorstellung ber
das Ildeal der angestrebten Wiıedervereinigung entwickeln. Dıie Zielrich-'9Claude. Educatıon mixte et subordinatıion feminine. Lung dabei solle seın, Natıonalısmus als Impuls auszuschalten und staatlıche

In Projet Nr unı 709—716. Grenzen abzulehnen.
Aufgrund der immer weiter sıch greifenden gemischten Erziehung der
Jungen un! Mädchen VO: der Volksschule fragt sıch dıe Vertfasserin IRSCH, Waldemar Eın Konzept bundesdeutscher Jugend-
nach den Eindrücen, die VOLr allem das Junge Mädchen 1n seiner mge ung politik ® Kritischer T berblick ZU Jugendbericht der Bundes-
gewınnen mMUuU: und wıe sıch dıe Vorstellungen VO' der Gleichberechtigung regierung. In Gewerkschaftliche Monatshefte Jhg. Nr.
der Trau m1t dem vertragen, w 4a5 iıhm ın seinem nächsten Umkreis ständıg
VOL Augen geführt wırd: die tradıtionelle Unterordnung den Mann. Maı DE
Trotz der Gleichheit VOTLT dem Gesetz se1l 1n der Tat die Rolle, diıe die rau Kurz VOT der Bundestagswahl 1961 erteılte der Bundestag der amtierenden
ım öftentlichen Leben spiele, noch die eıner zweitrangıgen raft Bundesregierung den Auftrag, bis ZU Jul: 1963 dem Parlament eıinen
Dıe Herkunft dieser Sıcht VO'  3 der Unterlegenheıit der TrTau Z US bestimmten Bericht ber die Lage der deutschen Jugend und dıe Bemühungen aut dem
geschichtlichen Epochen wırd aufgezeigt und damıit ıhre Realität. Dıe Sektor der Jugendhilfe vorzule Diıeser Bericht erschiıen urz Vor den

„Natur“ der rau C N1 C w1e Neuere ethnologische For- Wahlen ZU Deutschen Bun » Der Artikel reterijert iıhn und
schungen bewiesen. Erst 1mM menschlichen Gegenüber erfahre das Individuum sıch kritisch damit auseinander. Manche Einzelheıiten werden anerkennend
seine spezifischen Eigenheıiten, Zu diesem vorurteilslosen Gegenüber, ohne erwähnt, jedoch vermiıißt der Vertasser die konstruktive Gesamtkonzeption.
überlieterte Klıschees VO! VWesen des Mannes Un der Frau, diıe 5C- Es sollte ıcht 1Ur Vorhandenes aufgezeigt und Statistiken aufgezeigt
mischte Erziehung 1n posıtıver Weise beıi Sıe se1l daher als die logische werden, ondern auch Mängel und Nsätze ıhrer UÜberwindung gemacht
Folge eıner normalen geschichtlichen Entwicklung anzusehen. werden. Die politische Aussage den erwähnten Fakten fehle Vor allem

habe I1  — 6S sıch beı der Aufgliederung nach Gesichtspunkten des Bundes-
EISSENBUTTEL, Helmut. Dıie Literatur der Selbstentblößer. jugendplans leicht gemacht. Diıe Hauptmängel sıeht der Verfasser 1n der
In Merkur, Jhg Heft unı 568 —5/7 Tatsache, a YeWw1sse weltanschauliche Ordnungsvorstellungen, bestiımmten

gesellschaftlichen Kräften angehörig, tür allgemeingültıg erklärt werden,
Heißenbüttel verfolgt dıe Lıteratur der Selbstentblößer von Rousseau bıs sSOW1€e 1n einem Verantwortlichmachen der Jugend für Gewohnheıiten, die

Cutie,. Rousseau, als der CerStE, zeige S 1 1M Guten WIC sen. eın der ın der BRD herrschenden „Konsumtionsideologie“ herrühren.
Indıyiduum werde ZU: Bıld des Menschen. Joyce und Proust stehen 1n
seiner Nachfolge, aber das rousseausche sıch 1n der fortschreiten-
den Suche nach seiınen etzten Beweggründen, Lıteratur nähere sıch 1n ihrer Wolfgang. Moskay, Peking un der Vietnam-

krieg. In Schweizer Rundschau Jhg. 65 Nr (MaıAussage den phiılosophierenden Wissenschaftten. Die Entwicklung gehe weıter, 291—7295WIıe Tagebücher Dostojewskijs, Henry James’ und Strindbergs zeıgten. Dı
tung Un Wahrheit verschmölzen ineinander. Beı Strindberg komme hinzu, Aufgrund neuveröffentlichter Intormationen g1bt der Autor einen Rück-daß sıch aktiv sıch selbst wende und versuche, entblößend 1n das blick aut die sowjetisch-chinesischen Beziehungen 1n er Zeıt Von Februareinzugreifen. Darın sıeht Heißenbüttel das Neue un Widersprüchliche bıs November 1965, während sıch der Konflikt zwiıischen Moskau und PekingRousseau: das bekennende werde ıcht Grund eıner weltweıten Ver- der Vietnamfrage HNCUu entzündet hat Der Vorschlag Moskaus 1m Früständnismöglichkeit, 6S entblöße sıch auftf hın, das unbekannt hınter
1 auftaucht. Andre Breton (Nadja) und Michel Leiris (Mannesalter) be- jahr 1965, Voraussetzung der Einstellung der amerikanıschen Bom-
zeichneten dıe entscheidende Wendung, das Wagnıs der selbstzerstörerischen bardıerung Nord-Vietnams e1inNne internationale Friedenskonterenz einzu-

berufen, stieß auf die heftige Ablehnung Pekıings, das ohl einen Prestige-Entdeckung. Be1i Benjamın, Jünger un Palınurus werde ann die Auslegung erfolg der 1n Asıen befürchtete. Ebenso scheiterte der bısher
cs Ichs eın Mosaik des NUur einzeln Erfahrbaren, eın Sıch-Autheben 1n be Plan, soW Jetische Freiwillige nach Vietnam entsenden, derObjektivitäten. Mischtormen VO!]  D tradıtionellem Roman un tradıtioneller chinesischen Obstruktion: die Bıldung einer Aktionseinheit aller kommu-Autobiographie sıeht bei Sartre und Mary MacCarthy. nıstischen Länder und Parteijen in der Vietnam-Frage wurde zurückgewlesen.

Erst nach ußerst scharten Angriffen Chınas 1m November 1965, dıe VO)  S
einem „unversöhnlıchen Antagonismus“ zwischen der und ChinaMATUSSEK, Paul Die Moral der Gegenwart ın psychothera-deutischer Sıcht In Stimmen der eit Jhg. 91 Heft unı SpIräa C} gyab Moskau sein diplomatisches Schweigen auft. Nach diesem

418—432 Wiederbeginn der sowjetisch-chinesischen Auseinandersetzungen dürfte
die endgültige Spaltung des Weltkommunismus sSC111,.

Matussek fragt 1n diesem Aufsatz nach der heutigen Moral Sıe werde 1mM
Lgemeinen Nnegatıv EeWeTrteLt. Ihre Kritik habe zwel Schwächen die pess1- 9 Hubert. Publicite el economıe des MO 'YCcTLS d’infor-

mistische Gegenwarts etrachtung Uun! die Enge des Wertbewußtseins, matıon AaA  2 Etats-Unis. In Projet Nr unı 683ede Wertung ISt subjektiv und damit anfechtbar. Matussek versucht, 1n der bıs 696heutigen Sıttlichkeit Aspekte einer positıven Entwicklung autzudecken. Er
ehandelt reı Phänomene, die Ehe, den Glauben und das Gewissen. Be1i Zur Lage und Zur Verteilung der Massenmedien 1n den USA liefert dieser
CT Ehe stellt er ihre Umstrukturierung dar die 1n der Vergangenheit Artıkel einen Beitrag. urch eine Flut VOIL einzelnen Fakten und Za

übliche Vernuntftehe ISt der Liebesehe gewıichen. Liebe heißt 1er das Ver- wırd versucht, einen Überblick ber das Informationspotential gveben,
mögen, den Anderen ın seiner Andersartigkeit VO')  3 ınnen heraus be- das die USA besitzen war die Hältte aller in der Welrtr vorhandenen
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Radio- und Fernsehausrüstungen), Anhand VO':  - Statistiıken wırd das An- 1n den sozıalen Revolutionen und den technologischen Chancen. Als theo-
wachsen der Publizität ın den etzten Jahren verdeptlicht, ebenso der stel- logischen Ansatzpunkt brauchten WIr „weder eınen ırchlichen noch einen
gende Anteıl Vomn Radio und ernsehen Intormations- und Werbebertrieb.
eit 1957 haben dabei die Ausgaben der Inserenten die der Konsumenten existentialıstischen Jesus, ondern den Jüdischen Jesus (demgegenüber dıe

Kır C1inNne eıgene, geradezu gesetzlıch geschützte Haltung eingenommenüberschrıtten, da{fß sıch eine BalZ CUu«cC Schichtung der Fınanzıerung und hat)“ Die Christen selen 1n Wiırklichkeit „Dur Juden ehrenhalber“. Wır
damıt auch der Programmgestaltung ergeben hat Diıe Werbung 1St, VOLFr hätten die Jüdische Eschatologie hellenistisch spirıtualisiert.allem tür die großen Fırmen, C1iNe wıirtschaftlıch notwendige Mafßnahme BC-
worden. 5o hat sıch auf dem Gebiet der Werbung, dıe neben der achlichen
Intormation eınen immer yrößeren Platz einnNımMmt, eine starke Konkurrenz $ Heınrich. Haushalterschafl als gesellschaflliche
herausgebildet, die immer deutlicher ZUgunNnsten des ernsehens auställt. Mot:vation. In Lutherische Monatshefte Jhg Heft MaıIntolge der ständıgen Zunahme der Werbung 1St e1in Gesetz erschie- DD mz DE
CN, das den Verbraucher VOoOrT dem Einflu{(ßß tendenzıöser Intormation schützen
soll und die durch die allzutrei gehandhabte Pressefreiheit bedrohten Deser Autsatz des Berliner Oberkirchenrates wiırd MTL einem Vorspann ber

die bevorstehende Weltkonterenz VOon „Kırche und Gesellschaft“ in enfGrundregeln der Demokratie stuüutzen soll
versehen:- Un tragt auch den Untertitel: „Zum Verhältnis VO:  3 Kırche un

SCHUSTER, Hans. Bundesrepublik ım Widerspruch. In Mer- Gesellschaft“. Er se1 aber ıcht als Vorbereitung für diese Konterenz VOI“-
taßt Doch erwelst sıch weitgehend als eın lutherisches Kontra diekur Jhg. Nr. unı 501—514 Heranzıehung der Soziologie und der Weltanalysen 1n den Studiıen nden

Schuster verfolgt, VO' Adenauers Abschiedsrede als Parteivorsitzender der für ent. Dıiıe Faszınatıiıon durch die soziologische Fragestellung habe die
GD  C ausgehend, die politische Entwiıcklung Bundesrepublik. Indem Theologie eıthın blind gemacht für die Bedeutung der „Haushalter-
Adenauer dıe 5SowjJetunıon ZUuUr triedlichen Natıon erkläre, kehre er sıch VO: chaft“ Es werde zuvıel mIi1t dem Begriff Dialog gearbeitet Es gibt keinen

Diıalog zwischen Kırche und Weltr! Eıne Kırche, die 1n den Dıalog MmMi1tseiner bıs daher verfolgten Ostpolitik, und ZWAar außenpolitischer Welr eintritt, 1STt eine Kırche, die sıch selber ıcht mehr nımmtEreijgnisse, nämlıch de Gaulles Verhandlungswille mIit Moskau Innen- der die nıchts hat An dieser Stelle beginnt der Teutelskreis .politische mgrupplerungen und CUuU«cC Inıtiatıyen se1en ımmer Folge der 226Außenpolitik. SO wurde den Gaullisten durch de Gaulles Poli:tik die and-
habe Erhard und damıt die innerparteilıchen Spannungen
stark verringert. Dazu habe auch der hohe Wahlsieg Erhards Uun! seine Wahl XER: Friedrich. Dıie orthodoxe Lehre D“O  S der Erlösung.
ZU] Parteitührer beigetragen. In Aufgaben finde INa gemeinsame
Ziele 1n der Innenpolitik eıne gesellschaftspolitische Konzeption, Fınanz- In Materialdienst des Konftessionskundlichen Instituts. Jhg
regelung, Ausweıtung öftentlicher Diıenste, h > eın langfristiges Planen Nr (März/April 21—726
hne Rücksicht aut Wahlen. In der Außenpolitik das Beenden des Kalten Der Beitrag ll dem lutherisch-orthodoxen Glaubensgespräch dienen Uun!Krie c un Fınden einer aktiven Deutschlandpolitik. Dıie „Isolierung“ der sucht daher Aaus der Theologie der Erlösu dıe 90088 Lehren VO: Evdokimov,Bun esrepublik stelle die Regierung VOT dıe Au vabe, e_igene Politik Zander, Losskij und anderen belegt WILr verwandte Aussagen miıt denentreiben. Luthers heraus, ohne übersehen, daß die orthodoxe Erlösungslehre esentz-

lıch auft der Inkarnation beruht und LUX die sımılıtudo des Menschen miıt
Gott, ıcht dıe ontologische ımag0 durch Fall verloren glaubt. Die Eın-
CNSKUNS der Erlösungslehre suche dıe Orthodozxie dadurch vermeiden, daßChronik des katholischen Lebens sıe die Erlösung ıcht als Handeln Christı, sondern als Handeln der TIrını-

versteht. Die rage des Gläubigen nach dem persönlichen eıl entfalle,
HILLEKAMPS, Carl Staat un Kırche ın Südamerika. In da 65 aut den Sakramenten beruht. Von eiıner Kooperatıon des Menschen 1St

die Rede, sSıe se1l aber weder eine Leistung seiner Freiheit noch werde S1iEeHochland Jhg. Nr unı 409— 419 ZU erıtum gemacht.
In diesem Artikel wird das wechselvolle Verhältnis- zwıschen Staat und
katholischer Kırche 1n den Republiken Südamerikas geschildert, das seit ıhrer
Befreiung VO' der spanischen und portugiesischen Herrschaft VO') grundsätz- Rene. La Bıble Aans Ia divisıon des chretiens. In
licher Kırchenteindlichkeit bıs ZUr oblıgatorischen Staatsrelıgion reicht. Dıiıe Etudes Maı 630—640
innenpolitischen Käm fe zwıschen dem Liberalismus und dem me1lst MI1T dem Hıer WIr'! der Versuch NTIeE}  men aufzuzeigen, welche MöglichkeitenKatholizismus identiı zıierten Konservatısmus ührten 1n den verschiedenen einer erneuerten Annäherung un eıner Versöhnung der cAristlichen Kon-Ländern Lateinamerikas eıner Verfassung, die, entweder „konfessionell tessionen sıch heute aAus eiınem vertietten tudıum der Bibel, des gemeinsamenneutral“ (TIrennung VO: Staat und Kırche 1n zwoölt Ländern) oder kontes- der verschıiedenen christlichen Bekenntnisse, ergeben. In einem hıstor1-1onell gebunden“ (ın acht Ländern), die volle Freiheıit aller anderen Be- schen Überblick Jegt der Verfasser diıe Rolle dar, die die Bibel seit der Gründungkenntnisse garantıert. Außerdem begünstigten diese Konflikte zwıschen Aat-
lıcher Uun! ırchlicher acht eın Anwachsen des Protestantiısmus; diıe damıiıt der Kırche tür diese innegehabt hat, und insbesondere, welchen Rang 111} ıhr

ın den verschiedenenen Epochen gegenüber der Kirche als Institutionverbundenen interkonfessionellen Polemiken, dıe größere Erfolge bei der
Indianer- und Negermissionierung mMIt verwehrten, sınd allerdings durch W1C5,. Dıie Einheit VvVon Bıbel und Kırche sOWI1e das unbestreitbare Hervor-

je Annäherun der christliıchen ehen der einen AUS der anderen 1STt bis ZU) Miıttelalter unbestritten. Danndie katholische Erneuerungsbewegung und
Kontessionen SeIt dem Zweıten Vatikaniıschen Konzıl ZUTCU olgt die Epoche des abendländischen Geistes, 1n der kritische Reflexion und

Dialektik einsetzen, W as autf dem Gebiet des Glaubens die Reformation nach
sıch zıeht. Von LU  - 4A11 1St die Bıbel der Zankaptel der Konftessionen. Sıe
wiırd benutzt und mißbraucht, tradıtionelle Dogmen erhärten, aufSCHMITZ, Wolfgang. Der Christ als Politiker. In Wort un:
protestantıscher wıe aut katholischer Seıite. Dieser kämpferische StandpunktWahrheit Jhg Z (Maı 2279— 3738 muß heute berwunden werden. Angesichts der heutigen Weltrla C, 1n der

Staat ISt nach der christliıchen Lehre Teıl der sittlıchen Ordnung, und der die Christen CZWUNZCH werden, gemeınsam der Welr der Ungläu ıgen eNt-
Christ ISt ın seinem TIun dieser objektiven Wertordnung als Ganzes VOI- CHCNZULIELCNH, hat bereits eine gewı1sse Annäherung stattgefunden, indem
pflichtet. Er muß diese Werte kennen und den Wiıillen haben, s1e 1n das aut beiden Seıiten eıne absolute Bıbelauslegung rage gestellt wurde. Dıie
Leben IMNZUSeEeLIzZeEnN. Aus solcher Kenntnis tolgt für ıh Sıttengesetz 1STt Vıelheit der Auslegungsmöglichkeiten wırd die Substanz des Glaubens
Naturgesetz, h » Gott hat den Menschen geschaffen, daß durch seine klarer ZuULage Lretien lassen und dem heutigen Menschen die erstaunlicheNatur es gebunden 18L 1Iso se1l Pes allgemeingültıg, 65 gebe keine raft des göttlichen Wortes ZUr Erneuerung und Zur Versöhnung ZCIECH.
pelte Moral“. Aufgabe des christlichen Politikers se1l 65 un, eıne natürliche
Ordnung der Dınge schaften durch Anwendung des Sıttengesetzes. Iso 9James critical INGULTY ınto the scripturalwerde tür ıh dıe Sachkenntnis unerläfßlıich: Diıe Anwendung moralischer
Imperatıve 1mM öftentlichen Leben s1e VOTrausS, Schmitz 1er die bases 07 confessional hermeneutics. In Journal of Ecumenical
amerıkanısche Einrichtung des Councıl of Economic Advisers und die W1S- Studies Vol Nr. Wınter 216—56senschaftlichen Beıräte 1n der Bundesrepublik. Die Versachlichung des polı-
tıschen Handelns se1 also ıcht Nur Theorie, sondeL} schon Prazxıs. Das gelte Der namhafrte Neutestamentler A2US Kalıtornien 111 miıt diesem achweıs,
auch für den christlichen Politiker. dafß bereits innerhalb des Neuen Testaments verschiedene Interpretationendes Evangelıums, der Spruchquelle, stattfinden, und ZWar Je-

weilıge tür die Pastoral benötigte Sprache bei Juden, Griechen oder Gnost1-
kern, dem kumenischen Ges räch dienen, damıt dıe einzelnen Konfessionen

Chronik des ökumeni:schen Lebens ıhre dogmatische Haltung Ühnlıche Interpretationen verstehen, die AUS
eıner bestimmten Sıtuatıon erfolgten, und sıch cht darauf versteiften, diese

kanonisieren. Innerhalb der kumenischen ewegung ha INa  - gelernt,BEINTKER, Horst. Zur Vollmacht der ethischen Forderung da 1La ıcht bestimmte westliche Verhärtungen des Evangeliums 1ım
des Gehorsams. In Theologische Liıteraturzeıtung Jhg 91 Nr reich der 15s10N der des Kommunısmus als westliches Evangelium VEI-

(April 5Sp Da1 — 754 breiten dürfe, ondern iNan musse die notwendig aktuelle Interpretation des
Evangeliums, unbeschadet aller Risiken, die damıt verbunden sind,

Von Arbeıten Ebelings un! Pannenbergs ausgehend, die das Verhältnis vVomn Christen überlassen, dıe ın der anderen Sıtuation leben Das Evangelıum
umanum und Christianum betreffen, die Verbindlichkeit der Ethik 1n se1 ıcht auf allgemeıne, zeıtlose Formeln bringen. Das zeıge schon das
einer kularisierten Welr begründen, analysıert Beintker das Wesen des selber
Gehorsams und ıh ab VO:  =} tormaler Legalıtät wıe VO') Vorwurt der
Hörigkeit. Seiner Ansıcht nach kommt LUr annn einem Ergebnıis, wWeLn
14) VO' Gehorsam Jesu ausgeht, den CI Jesus-Buch VO: Gloege dar- SCHILLE, Gottfried. Der Beıtrag des Evangelısten Markus
legt. Jesus habe, Gesetz stehend und an anerkennend, dennoch ZUu birchenbildenden (ökumenischen) Gespräch UuUNsSerTeTr Tage.
eıinen speziıfischen, persönlıchen Gehorsam gegenüber Gott und dem Nächsten In Kerygma und Dogma Jhg. Heft (April 135
erwliesen, C habe erfüllt, W as die Propheten forderten, ohne heilige und bıs 153profane Welt unterscheiden. Der Ursprung des verbindlichen Ethos steckt
1m Neuen Testament, „aber Ort findet das Gesetz seine Erfüllung durch Dıiıe 1mM besten Sınne des Wortes originelle exegetische Analyse des Markus-
die Liebe“ evangelıums rklärt das Werk VO') sC1iNEX Mıtte, ark 9, 38 D er; der

Entscheidung ber dıe Legıtimität der 1ss10N des „getrTeNNLEN Bruders“, als
COX, Harvey. ber Ort un Ziel der Theologıe. In Pasto- den Versuch eınes gemeinkirchlichen Programms der Urkirche 1n einem

raltheologıe Jhg Heft Junı 193— 199 MEeENT, als die ehrende Urchristenheit unsıcher wurde und notwendig War,
1e verschiedenen Traditionselemente einer vesamtkirchlichen Konzep-

Der brillante Beitrag des Harvard-Theologen und Mitarbeiters der tudien- t1o0n MI der apostolischen Basıs als Einheit der kommenden Kirche
bände für „Kirche und Gesellschaft“ (vgl ds He 332) 1St „The Christian Taute und Herrenmahl ordnen. Markus begründet SOMIt die Einheıt der
Century“ NIiNOmMMEN und geht der deutschen Übersetzung se1nes Buches UÜberlieterung, dıe zunächst ıcht BCHC WafrT, und eine AL

„The Secular City (Kreuz-Verlag, Stuttgart VOTIausS, Cox VOT un VO' Evangelien nach sıch ziehen. S0 habe das Iteste Evangelıum tür
der theologischen Flucht 1n das „Ke ıg1öse“, Er .11 „die Wirklıchkeit des das kirchenbildende Gespräch seıner wIıe uUunNseIer Tage einen bedeutenden
Reiches Gottes 1n der Unruhe unNnserer säkularen Zeit erkennen“, VOLr allem Beıitrag eıisten.
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